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Bei dem Symposium wurde die Gestalt der Ordensgründerin Maria Theresia  

Ledóchowska durch Beiträge von verschiedenen Gesichtspunkten aus in den  

globalen Rahmen ihrer Zeit gestellt.  

Machtpolitische Faktoren und das Handelsinteresse, mit denen Afrika um 1900 von Europa 

aus „entdeckt“ und in Kolonien aufgeteilt wurde, führten zur Ausbeutung des Kontinents 

und zu Menschenverachtung, die bis zum Handel mit afrikanischen Sklaven ging.  

Von der religiösen Warte aus begann die Missionierung Afrikas. Missionare und 

Missionsschwestern brachten unter enormen Opfern den christlichen Glauben auf den 

schwarzen Kontinent.  

Aufgewachsen in einer gläubigen Familie polnisch-adeliger Herkunft kam Maria Theresia 

Ledóchowska 1885 als Hofdame nach Salzburg und begann von hier aus Afrika mit einer 

neuen „Brille“ zu sehen. Durch Berichte von Missionaren und Missionsschwestern wurde sie 

aufmerksam auf die Not der dortigen Menschen und vor allem auf den Sklavenhandel.  

Frauenemanzipation begann sich in Europa, teils unter liberalen Vorzeichen, bereits zu 

regen. Maria Theresia setzte dieses erwachende Selbstbewusstsein der Frau für ein Ideal ein, 

das der christliche Glaube ihr eingab, nämlich den Kampf gegen die Sklaverei und für die 

Ausbreitung des Glaubens. 

Durch Theaterstücke, durch die Herausgabe von Missionszeitschriften in verschiedenen 

Sprachen, Vorträge und Missionsausstellungen in europäischen Ländern begleitete sie das 

Apostolat der Missionare in Afrika von Salzburg aus mit unermüdlichem Eifer und spornte 

dazu auch die Schwestern und Laienmitarbeiterinnen der von ihr gegründeten Kongregation 

der Missionsschwestern vom hl. Petrus Claver an. Allen Widerständen zum Trotz errichtete 

sie in Salzburg in Maria Sorg eine Missionsdruckerei, in der Bibeln und Katechismen in 

afrikanischen Sprachen gedruckt und dann in Kisten nach Afrika verschifft wurden. 

Missionsausstellungen und ein Afrika-Museum in Salzburg brachten den Menschen das bis 

dahin unbekannte Afrika näher und förderten das Interesse und die Hilfsbereitschaft.  

Die gelungene Veranstaltung dieses Symposiums zeigt, dass der Geist, der Maria Theresia 

Ledóchowska beseelte und 1975 zu ihrer Seligsprechung führte, auch heute noch lebendig 

ist und Herzen zu bewegen vermag. Allen Veranstaltern und Mitwirkenden, die durch dieses 

Symposium beigetragen haben, Salzburg und Afrika im Licht der Ordensgründerin Maria 

Theresia Ledóchowska zu verbinden, sei herzlich dafür gedankt!  

  

 


